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^ Amtlicher Theil.
Kisten ^ " " d l. Apostolische Majestät haben dem
^ t a a t z H r Classe im l. und t. Haus-, Hof-
filler c"^w und Rittmeister in der Reserve des
^ ^ o n ^ ^Husaren-Regiments Nr. 6 Alfred
?5Zolt<in " S i e g e n f e l d wie dem Guts.

" taxfrei " / ^ zent - I v än y die Kämnierers-
' allergnädigst zu verleihen geruht.

^, "kille » '
höchst,/'und k. Apostolische Majestät haben mit
t ^ M d nl 'Hließung vom 14. November d. I .
>l!? t̂ ^ e l l der nieoerösterreichischen Advocate«-
^ ^ t z ^ ' «ml Ritter von F e i st m a n t e l

"e" geruht̂  ^ ^ Reichsgerichtes allergnädigst zu
^ " " w. p. Ruber m. p.

'H^ste/ '^" ' ! ^ Apostolische Majestät haben mit
t> i^igst , ">chließul,g vom 18. November d. I .
^ ""d C^" gestatten geruht, dass dem mit dem
ht° ^esae?3?"" eines Hofrathes ausgezeichneten
^ > i . ^ l W " " h e Julius M i t t e r b a c h e r in
itẑ den F"cy der erbetenen Versetzung ill den
V°l jahr"W"'b die Allerhöchste Anerkennung für

segeben / ' ? " und ausgezeichnete Dienstleistung
ß > . '

^ A e / ' sc"?. k> Apostolische Majestät haben mit
''l.!^dez.^chließung vom 15. November d. I .
'^ ' lz^s Mlnspector Eduard Schwämmet
^ l>"> den ̂ s !^ ^^ von demselben erbetenen Ver-
^i/^^lter - senden Ruhestand taxfrei den Titel

'geruh " " ^ Hofrathes allergnädigst zu ver-
^ B y l a n d t m. p.

^ '"e l . ^
>̂ ̂ sltt 'sx"'?^ ^ Apostolische Majestät haben mit
dt sector ^"t'chlleßung vom 15. November d. I .
iü^irf ^ " ^ Maximilians-Gylnnasiums in Wien

Ull z u ^ / s zum Landes«Schulinspector aller-
"'"wen geruht. B y l a n d t m. p.

^ » « t t V"'b l. Apostolische Majestät haben mit
V ' c h h "Mliehung vom 19. November d. I .
^ Uild O l l e r n Franz K a n l o w s k y in

> > ^ ^ e m r i c h Grafen A t t e m s in Eilli

den Titel und Charakter eines Statthaltereirathes mit
Nachsicht der Taxe allergnädigst zu verleihen geruht,
i T h u n m. p.

Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 15. November d. I .
dem Pfarrer in Groh-Karlowitz Johann N e p u s t i l
das goldene Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst
zu verleihen geruht.

Seine l. und l. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 18. November d. I .
dem österreichischen Staatsangehörigen Josef Philipp
Gum pe r t in Tanger das goldene Verdienstlreuz
mit der Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Finanzminister hat den Evidenzhaltungs-
geometer 1. Classe Friedrich Gatsch in Loitsch zum
Evidcnzhaltungs-Obergeometer I I . Classe in der
IX. Rangsclasse ernannt.

Heu 22. Novenlbei 1696 wurde in der l . l. Hof- und Staats»
druckerei das l^X. Stück der italienischen, das I^Xlll. Stück
der polnischen und das I^XVl. Stück der ntthenischeli, kroatischen
und rumänischen Ausgabe des Reichsgesetzblattes ausgegeben
und versendet.

Den 23. November 1898 wurde in der l . l, Hof" und
Staatsbnlckerei das Ü.VIII. Stück der böhmischen Ausgabe des
Neichsgesetzblattes ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Erklärungen des Herrn Ministerpräsidenten.

Sämmtliche Wiener Blätter befassen sich mit der
Verhandlung des Abgeordnetenhauses. Den Gegenstand
eingehender Würdigung bildet insbesondere die Er-
klärung, mit welcher der Herr Ministerpräsident und
Leiter des Ministeriums des Innern Graf T h u n in
die Debatte eingegriffen hat.

Das «Fremdenblatt» constatiert, dass die Wir-
kung der Rede des Ministerpräsidenten auf das Haus
offenkundig war und im weiteren Verlaufe stieg. Der
laute Beifall, den der Münster gefunden, entsprach der
Wirkung seiner Worte. Eine Regierung, die etwa aus
Scheu vor den Socialdemokraten vor Mahregeln zurück-
geschreckt wäre, die durch wüste Excesse unerlä'sslich

geworden sind, hätte vielleicht die Zustimmung des
Herrn Daszunski, aber gewiss nicht die des Hauses
gefunden. Die Socialdemokraten werden sich schon, um
mit den Worten des Grafen Thun zu sprechen, ge-
fallen lassen müssen, dass die Behörde nicht machtlos
vor ihnen stehen bleibt, wenn eine Bewegung sich in
Plünderungen äußert, deren Quellen dunkel sind und
deren Hintermänner sich verbergen. . . . Gefehlt war
es vor allem von Herrn Daszynski, seine Action auf
ein ausschließlich politisches Terrain hinüberzuspielen
und an Stelle deS Gesetzes politische Ausfälle und
politifche Leidenschaften sprechen zu lassen. Umso klarer
konnte sich davon der Standpunkt der staatlichen Ver-
waltung abheben.

Das «Vaterland» sagt, der Ministerpräsident
habe sofort mit aller Präcision auf das bedenkliche,
ja gemeingefährliche Uebermaß der socialdemokratischen
Kritik hingewiesen. Mit diesem Hinweise habe der M i -
nisterpräsident auch sogleich den richtigen festen Boden
für feine weiteren Ausführungen gewonnen, welche die
unabweislichen Aufgaben der Staatsgewalt gegenüber
den in Galizien vorgekommenen argen Ausschreitungen
betonten. I n diesen Darlegungen habe der Minister-
präsident wiederholt auch in sehr glücklicher Weise auf
.verschiedene Zwischenrufe reagiert und seine Argumen*
tation unter lebhaftem Beifalle der Mehrheit zu Ende
geführt.

Die «Reichswehr» macht mit Bedauern die Wahr-
nehmung, dafs die meisten Anträge auf Erhebung der
Ministeranklage rein demonstrativen Zwecken dienen und
dass so die wertvollsten Güter des Parlamentarismus
durch Parlamentsparteien aufs sinnloseste verschwendet
werden. Die schwerste parlamentarische Angriffswaffe,
die Ministeranklage, sei stumpf geworden. Das Blatt
constatiert, dass die Darlegungen des Herrn Minister-
präsidenten eine sehr kräftige Zurückweisung der «Brand-
rede Daszynskis» bilden und das Ungeheuerliche der
erhobenen Anklage so recht darthaten.

Auch mehrere Oppositionsorgane, an ihrer Spitze
die «Neue Freie Presse», verzeichnen mit Genugthuung
die Thatsache, dass der Herr Ministerpräsident den so-
wohl den Begriffen des Rechtsstaates als insbesondere
der österreichischen Verfassung entsprechenden Stand-
punkt vertrat, es sei Pflicht der Regierung, jedem ohne
Rücksicht auf Confession und Nationalität vollen
Schutz angcdeihen zu lassen. Die antisemitischen Blätter

Feuilleton.
>' l n C h a m ä l e o n .

H b̂er t> ^ ° " Anton Tschechow.
' V N̂en, ^"ktplatz schreitet im neuen Mantel
^ii? Ho^o> deichen ' " ? " H""b ^ " P ^ -
Äei^Hukm^ ' ' - Hinter ihm her geht ein roth-
^ i ^ t e i , ""n mit einem Korbe voll confiscierter
' M êle >s/ ' Ringsherum herrscht Stille. Keine
X " Thüre..^ b"" Platze zu sehen. Die weit-
!>l> lvle ? . . « " Buden und Schenken schauen
^"lcht » "̂fsnete Rachen, in die Gotteswclt

^ M einmal einen Bettler erblickt man in

^ ^ 2 "so beißen, verfluchter Kerl?» hört
"!^ A z ^ ' 'Iungens, lasst ihn nicht durch!
'i ^ ' - as> ä""2 uicht mehr — beißen! Halt

3?i^ Ech! ^ winseln eines Hundes. Gorelow
3 ^ ä e c h " d sieht, wie ans dem Hofe einer
X,b le i H^Vmch herausgelaufen kommt, mühe-
! X "t>> ^ . " " l einherhüpfend und sich immerfort
^ 3 ' « " " ' h m her rennt ein Mensch in auf-
? ^ ei,, ' und ungestärktem Vorhemd. Er sucht
'/h' ? ^ r ^ ? " ' r "üb stürzt, indem er sich mit
<!^?"ße "".beugt und den Hund bei einem

zur Erde. Wieder hört man
^ ^^sichter ^ den Schrei: «Halt ihn!» Ver-
V , . hüt sĵ 'chauen aus den Fenstern heraus,
t, ' ^ ? H n? " " Holzhofe, wie aus der Erde

^bor/" hler ja Ruhestörung zu geben,
" sagt der Schutzmann.

Gorelow schwenkt links ab und schreitet auf den
Haufen zu. Hart am Thore sieht er den oben be-
schriebenen Menschen in der aufgeknöpften Weste stehen
und die rechte Hand in die Höhe hebend, der Menge
feinen blutigen Fmger zeigen. Auf dem halbbetrunkenen
Gesichte liest man gleichsam d.e Inschr.f: «Ich werde
dir Canaille, schon was ausrechen!» Und selbst der
blutende Finger machte mehr den Eindruck cmer
Siegestrophäe I n diesen. Men chen erlemit Gorelow
de Soldarbeiter Hrjukin. Innutten des Haufens ftht
aus der Erde, die Vorderfüße auseinandergespreizt
und am ganzen Körper M r n d , der Urheber des
S andals - ein junger weißer Windhund m.t e.ner
w t z , Schnauze und einem gelben Fleck auf dem
Rücken Aus seinen thränenden Augen spricht der Aus-
druck der Furcht und des Entsetzens. .

«Was ist denn hier los?» fraßt Gorelow m d.e
Menae eindringend. «Was gibts hier? Wozu hältst
du den Finger? Wer schrie hier?»

M gehe also, Ew. Wohlgeboren, ohne m.ch
nach jemand umzuschauen,» beginnt Hrjutm. sich m
ie Faust räuspernd, «ich gehe also um vmttvegen

des Uokes - und mit einemmalc beißt mich das Vleh
o n,ewe ers in den Finger . . . Verzeihen Sie, aber
Z M ew Handarbeit ich mache feine Arbeit. Man

muss mir dafür bezahlen, denn diesen Finger kann ich
Äeicb ein Woche nicht rühren. So was g.bts,
Ew Wohl boren, in keinem Gesetz das« man um
^ T h i e r e s willen dulden muss Wenn ,eder be.ßen
w rd bat man ja auf der Welt lein Leben mehr »

«Hm, es ist gut,» sagt Gorelow streng, sei^
Brauen in die Höhe ziehend und sich rausperud,.s ist
aut Wem gehört der Hund? Ich werde das mcht auf
sich beruhen lassen. Ich werde euch M M . w^s cs

heißt, die Hunde verwildern zu lassen! Es ist Zeit,
derartige Herrschaften, die die betreffenden Vorschriften
nicht einhalten wollen, aufs Korn zu nehmen. Wenn
ich 'mal so 'nen Schuften ordentlich bestraft habe,
dann wird er schon wissen, was es heißt, Hunde und
ähnliches Vieh so herumlaufen zn lassen! Ich werde
ihm schon zeigen, wo Barthel den Most holt! Ieldirin!»
wendete sich der Polizei-Aufseher zum Schutzmann,
«erkundige dich, wessen Hund es ist, und setze ein
Protokoll auf! Und den Hund muss man todtschlagen.
Sofort! Er ist wohl noch toll dazu . . . Wem gehört
der Hund, frage ich!»

«Es fcheint, dem General Shigalow!» fagt jemand
aus der Menge.

«Dem General Shigalow? Hm . . . Nimm mir
'mal, Ieldirin, den Mantel ab. Schrecklich, wie heiß
es ist! Wohl von dein Regen . . . Eines begreife ich
nur nicht: wie hat er dich denn beißen können?»
wendet sich Gorclow zu Hrjukin. «Kann er denn über-
haupt bis an den Finger heranreichen? Er ist ja klein,
während du doch ein baumlanger Kerl bist! Du hast
den Finger vielleicht nur an einem Nagel geritzt. Du
bist ja . . . ein bekannte« Individuum! Ich kenne dich,
zum Teufel!»

«Er hat ihn, Ew. Wohlgeboren, zum Spass mit
der Cigarre in die Schnauze gestoßen, und der Hund
war nicht dumm und schnappte nach ihm . . . 's ist
ein liederlicher Kerl, Ew. Wohlgeborcnl»

«Was lügst du, Scheeler! Wenn du's nicht ge-
seh'n hast, was brauchst du denn zu lügen?»

«Ihre Wohlgeboren sind ein kluger Herr und be-
greifen schon, wer da lügt und wer, wie vor Gott, die
Wahrheit spricht . . . Wenn ich aber lüge, so möge
dev Friedensrichter daMcr ln iMidcn. Vei dem stcht
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nehmen natürlich gerade gegen diese Ausführungen
Stellung und melden, dass die christlich-sociale Ver-
einigung den Abgeordneten Dr. P a t t a i beauftragt
habe, ihren Standpunkt in der nächsten Sitzung mit
gebürender Schärfe zu präcisieren. Auf diese Gravamina
ist inzwischen bereits die Antwort erfolgt.

Das «Vaterland», welches in seinem Morgenblatte
bemerkte, die israelitischen Mitbürger würden in der
Haltung des Ministerpräsidenten wohl eine ausreichende
Beruhigung gegen manche Besorgnisse finden, erklärt
in der Abendausgabe im Hinblick auf die oben er-
wähnte Ankündigung, weder der Wortlaut der Aeuße-
rung des Herrn Ministerpräsidenten noch der Zu-
sammenhang, in dem die betreffende Stelle gesprochen
wurde, lasse auf ciue andere Absicht schließen, als
dass Graf Thun eben nur betonen wollte, Leben und
Eigenthum der Juden müsse vom Staate ebenso wie
das aller anderen Einwohner, ja auch aller Fremden,
geschützt werden. Mehr werde man aus der betreffenden
Stelle der Rede, ohne ihr Gewalt anzuthun, nicht
herausdeuten können.

Politische Ueberficht.
u a i o a c h , 24. November.

Das Bureau des A b g e o r d n e t e n h a u s e s hielt
vorgestern eine Sitzung, in welcher zum Zwecke der
R e v i s i o n der H a u s o r d n u n g ein Subcomits,
bestehend aus dem Vicepräsidenten Dr. Ferjancic und
den Abgeordneten Graf Vetter und Dr. Pferfche, ein-
gesetzt wurde.

Eine der «Pol. Corr.» aus B u d ape st zugehende
Meldung betont, dass es uumöglich sei, die in jeder
Richtung zutage tretende bedenkliche Wirkung der Ob-
struction im Abgcordnetenhause in Abrede zu stellen.
Wenn man aber den Ernst der parlamentarischen
Situatiou zugebe, so müsse doch der im Auslande ver-
breiteten falschen Auffassung von der Bedeutung der
S t u d e n t e u - Den lo n s t r a t i o n e n entschieden ent-
gegengetreten werden. Die Obstruction stehe nämlich
vollständig isoliert, da ihr Wunsch, als Ausdruck der
öffentlichen Stimmung, sei es auch nur einer Mino-
rität im Lande, zu erscheinen, unerfüllt blieb. Die
Obstruction werde bloß als persönliche Angelegenheit
einer kleinen Clique betrachtet, die in der Bevölkerung
keinen Rückhalt besitzt. Hieraus sei auch die stcts
wiederkehrende Klage dieser Gruppe über augeblichen
politischen Marasmus des Landes und über den
Niedergang des öffentlichen Geistes erklärlich. Jene
thatenfrohe Abenteuerlust, welche der Obstruction so
sehr erwünscht wäre, ist nur noch bei einem Theile
der Studentenschaft anzutreffen. Begreiflicherweise übe
die Aussicht, in einer politischen Action eine, wenn
auch bescheidene Statistenrolle zu spielen, auf jugend-
liche Gemüther eine starke Wirkung aus, so dass bei
dem weniger ernsten Theile der Studeuteuschast die
Aufforderung zu Massenausammlungen und Demon-
strationen bereitwilliges Gehör findet. Lediglich dieser
jugendliche Trieb, keineswegs aber irgendwie ernste
politische Motive, liege den vorgestrigen Studeuten-
excessen zugrunde. Insbesondere müsse aber die Ansicht
als irrig bezeichnet werden, als ob irgend ein Bruch-
theil der Bevölkerung oder etwa die Arbeiterschaft

gegen die Regierung demonstriert oder zu Gunsten der
Obstruction eine Kundgebung veranstaltet hätte.

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r entwickelte
gestern Schatzmeister Vacheli das Finanzexpose'. Er
erklärte, das Finanzjahr 1897/98 schließe mit einem
Deficit von 1 Mil l ion trotz der großen durch die Mai-
Unruhen verursachten Ausgabeu und des Verlustes an
Eingangszoll für das Getreide. Für das Jahr
1898/1899 ist ein Deficit von 14»/, Millionen, pro
1899/1900 ein Deficit von 30 ' / , M i l l , zu erwarten.
Diese 46 Millionen werden durch fiuauziclle Maß-
nahmen gedeckt werden, um die Stabilität der finan-
ziellen Lage und die Solidität des Budgets zu sichern.
Auch der Minister glaubt, es werde nicht nothwendig
sein, im laufenden oder im nächsten Finanzjahr Emis-
sionen zu veranstalten.

Aus R o m gehen über die (5 o n f e r e n z gegen
den A n a r c h i s m u s , die dort am 26. d. M . er-
öffnet wird, folgende Mittheilungen zu: Die Eon-
ferenz, in der alle europäische» Staaten vertreten sein
werden, wird ungefähr 40 Mitglieder zählen. Man
nimmt an, dass die Arbeiten der Versammlung nicht
länger als einen Monat dauern, somit wahrscheinlich
noch vor Weihnachten beendet sein werden. Den ein-
zelnen Delegierten der Regierungen wird volle Frei-
heit eingeräumt sein, Anträge einzubringen und auch
solche Fragen anzuregen, die sich nicht unter den sei-
tens der italienischen Regierung der Conferenz vorzu-
legenden befinden. Es wird erwartet, dass die Eon-
ferenz mindestens zum Beschlusse, engere Beziehungen
zwischen den Polizeibehörden der Staaten behufs
Ueberwachung der Anarchisten zu schaffen, sowie zu
der Vereinbarung, dass alle anarchistischen Verbrechen
als gemeine zu behandeln seien, führen werde. Man
hegt jedoch die Hoffnung, dass es gelingen wird, auch
bezüglich auderer Punkte zu eiuem Einvernehmen zu
gelangen.

Die M i t g l i e d e r der C o n f e r e n z werden
vom K ö n i g und der K ö n i g i n empfangen werden.
Dagegen wird im Hinblick auf den ernsten Charakter
der Conferenz von der Veranstaltung der Festlichkeiten,
wie sie sonst bei ähnlichen Anlässen üblich sind, ab-
gesehen werden.

Nach einer aus P e t e r s b u r g zugehenden
Meldung wird das russische Geschwader in den
kre t ischen Gewässern in nächster Zeit auf drei
Schiffe reduciert werdeu.

Wie man aus C e t i n j e meldet, hat der dortige
englische Ministerresident, Herr Kennedy, einen längeren
Urlaub angetreten und ist sammt Familie nach London
abgereist. Zum interimistischen Leiter dieser Minister-
residentschaft wurde der englische Consul in Scutari
d'Albania, Herr Hallward, bestellt.

Nach einer aus A t h e n zugehenden Meldung
wird sich Prinz G e o r g im Laufe der nächsten Woche
zum Antritte seiner neuen Stelluug nach K r e t a be-
geben. Der künftige Commissär wird in der Suda-
Bai von den Admiralen, dem Präsidium des Executiv-
comites, der höheren Geistlichkeit beider Confessionen
uud eiuer Deputation der Bevölkerung feierlich em-
pfangen werden.

Die Officiere der internatioualen Contingente, die
kürzlich zu provisorischen Präfecten in acht Bezirken

von K a n d i a und Kanea ernannt " " ^
alsbald nach Uebernahme der V e r w a w ^ V"
Prinzen Georg durch Einheimische erM ^ ^ '
meisten Mitgliedern des Executivconutts >
Verwaltungsposten anvertraut w e r d e n ^ ^ - - ^

Tagesneuigteiteu. ^>>
- ( D a s E r z h e r z o g A l b ^ ^ i H

auf dem Nlbrechtsp la tze " ' ^ ' ^ ? ^
hüllung des Erzherzog Albrecht-DenkmalS, ^ ^
vollkommcn fertiggestellt ist, wird nicht, . ' " ^ ^
festgesetzt war. am 2. December, sondern u» ^
Zeitpunkte vor sich gehen. d ^ o g l ^ M ?

- ( A u s s t e l l u n g von 2 t t h ° S ^ H
Die Lithographie wurde vor ungefM " ^ «^
von dem Prager Alois Sencfelder " fu»" ' ' ŝten
1799 wurde Senefelders Erfindung " ^ " ^ M
Baiern für 15 Jahre patentiert. Das s°" '" . ^ ^
Museum plant eine große Ausstellung ""' I a h " ^
welche die Entwickelung des Steindrucks u° A
bis zum heutigen Tage zur Anschauung " M ^
auch das British Museum eine "lche " ^ ' ^ "
Lithographien besitzt, welche jedoch nicht ̂  ^ ^ > " ^
übertragen werden dürfen, so wird dMev ^ «
nächst gleichfalls eine Ausstellung veram!" . , ^ < !
Exposition der Lithographien im Souty "
seum zur Ergänzung dienen soll. ß̂e p" 5,

- ( A d a m M i c t i e w i c z ) , der u „ .
Dichter, wurde am 24. December ^ " " ^ ^
Genf rüstet sich die literarische Sec"» ^ . g B
Akademie zu einer Gedenkfeier. Auch ' " ^ l ^ " " >
Mickiewicz im Jahre 1829 eine ProfeM ^ M ^
Sprache innehatte, wird der Hunderts ^1»
Dichters durch einen festlichen Act unv ,
gefeiert werden. ^ ^ t e l b ^ , ^

- ( D e r S e e l e n z u s t a n d <Vl ^ ^
ist von dem französischen P h i l o M " ' ^ ch t ' ^ .
Gegenstand einer sorgfältigen Beobachtung u ^ B
Es kam ihm hiebei hauptsächlich da" " ' ' ^ " ^
unter welchen Umständen die "gentyun ^
beim Nahen des Todes auftreten. C" ^ 50b ,
solche nicht in den Fällen eintreten, wo ^ B .
eine organische Modification herbeige " ^ ^ t l i ^
nur dann, wenn er durch äußere Um!"' , A e l ^
ferner ist für den rapiden ^edanken^ 0^^
die Idee des Todes nöthig. Auch dass "S' . ^ - M >
Ideen die Seele beschäftigen, tonnte se" ^ b e ^ F
allgemeinen aber zeigen die Aussp"^ hei ,.!
Spuren des gewohnten Gedankeninhalts. ^ ,
nicht normalen Menschen die wtellectue ^ ^
beim Nahen des Todes eine V " " " ^ ,Bß ^
haben die Aerzte schon früher beobachtet- ^ ^,
dass Wahnsinnige und Schwächst""^ „ . . . B ^ V
Todes Zeichen von Gedächtnis und A / i n de" «!
rathen, so dass man annehmen muss, 0 , ^ ^
Augenblicken der Wahnsinn oder Schwel > M ^

- ( S i b i r i s c h e E U e n b a h ^ f t , ^ i
aus Petersburg berichtet, wird bls ̂ e ^ ' . ^ > ̂ .
sibirische Eisenbahn bis Irkutsk vollen^ ^ , ' o < s t l
der Verkehr bis zu dieser Stadt " " ^ t '
Güterzügen auf der transsibirischen Bay"

alles im Gesetz d'r iu . . . Heutzutage sind vor dem
Gesetze alle gleich. Ich habe selbst einen Bruder, der
Gendarm ist, damit ihr 's wisst . . . »

«Na, raisonnier' hier nicht!»
«Nein, der gehört wohl doch nicht dem General,»

bemerkt tiefsinnig der Schutzmann. «Der General hat
nicht solche . . . Er hält mehr so Hühuerhunde!»

«Weißt du das sicher?»
«Zu Befehl, Ew. Wohlgeboreu.»
«Ich hab' es mir auch fo gedacht. Der General

hält theuere Rassehunde, dieser ist aber weiß der
Teufel was, sieht ja nach gar nichts aus . . . Ein
ganz gemeines Thier . . . So einen Hund überhaupt
zu halten! Wisst ihr 's auch, dass, wenn man so 'nen
Hund in Petersburg oder Moskau festnehme» würde,
sich kein Kuckuck um's Gesetz scheren würde, sondern
einfach — aus mit dem Kerl ! D u , Hrjukin, bist hiebei
geschädigt worden und darfst die Sache nicht auf sich
ruhen lassen. M a n muss ei» Exempel statuieren! Schon
lange . . . »

«Ja, vielleicht ist es doch dem General seiner,»
philosophiert halblaut der Schutzmann. «Auf der
Schnauze steht's ja nicht geschrieben . . . . Neulich
hab' ich bei ihm auf dem Hof fo'n ähnliches Vieh ge-
sehen.»

«Natürlich gehört er dem General!» hört man
aus der Menge eine Stimme.

«Hm . . . Zieh' mir 'mal, lieber Freund, den
Mantel wieder an, 's wird windig — kalt. D u führst
ihn also zum General und fragst da nach. Sage, dass
ich den Hund gefunden habe und ihn hinschicke . . .
Und sag', dass man ihn nicht mehr auf die Straße
lassen s o l l . . . Es ist vielleicht ein theueres Thierchcn
und wenn ihn jedes Schwein mit der Cigarre ins
Gchch! stoßen wnd. dauert's nicht lang. bis es hin ist

S o ' n Hund ist ein zartes Geschöpf . . . Und du,
Schafskopf, lass deine Hand herunter . . . Steck'
deinen dummen Finger weg, bist selbst schuld!»

«Da kommt ja der Koch vom General, den kaun
man ja fragen. He, lieber Freuud, komm' einmal her!
Schau 'mal den Hund an. Is t ' s eurer?»

«Was nicht gar, solche haben wir niemals ge-
halten!»

«Natürlich, was braucht man hier viel zu
fragen. — Hrjukin ist ja schuld, dass er ihn an-
gerührt hat, aber der Hund treibt sich herrenlos
herum . . . Wie ich gesagt hab' — herrenlos, so
ist's auch . . . M a n muss ihn todtschlagen . . .
einfach . . . »

«Uns'rer ist's nicht», fährt der Koch fort. «Er
gehört dem Bruder vom General, der neulich an-
gekommen ist. Der General ist kein Freuud von Wind-
huudeu, aber sein Bruder . . . »

«Ach, ist denn sein Herr Bruder angekommen?
Wladimir Iwanowitsch?» fragt Gorelow uud seiu
ganzes Gesicht verklärt sich vor Freude und Ergeben-
heit. «Du mein Gott, das hab' ich ja gar nicht ge-
wusst! Also zu Besuch ist er gekommen?»

«Jawohl, zu Besuch . . . »
«Du mein Gott, und ich hab' es ja gar nicht

gewusst! Also der Huud gehört ihm? Nun, das
freut mich . . . Nimm ihn also . . . Ein nettes
Hündchen . . . So fix . . . Gleich diesen bcim Finger!
Ha, ha, ha . . . Nun, was zitterst du denn? Ha,
ha . . . so'n Kerl.»

Der Koch ruft den Hnnd und verlässt mit ihm
den Holzhof . . . Die Menge lacht Hrjukiu aus.

«Ich werde dich noch 'mal vornehmen!» droht ihm
Gorelow und setzt, den Mantel zuknöpfend, seinen Weg
Nber den Marktplatz fort.

Roman nach dem FmnMchen von r u " ,
(43. Fortsetzung) ^s ^

Und all dies ärgert ihn umso"'^ig i" '
bereits weiß, was ihm infolgedMN ^«
übrig bleiben wird. . . ilbel"'H>^

Da der Vater den Nichter m ' A ,,gc''^, 5'
er zu einem endgiltigen Entschlüsse 6"? -Wcg^^
er muss seine Toga als S taa t san " ^ ^ ^
einer Stellung zurücktreten und l ^ ^n' ^ .

ius Privatleben zurückziehen, wo c ^
frei steht, schwach und nachgiebig 5" ^ , d ^ ^

Denn es steht außer allem Z w e . , ^ , ^
einen Verbrecher begnadigt und sta) ' " ^ ^ z j M
Mitschuldigen gemacht hat, fortau 1 ^ t>cl
mehr w i r d verfolgen können. C l . ^,. . ^
des Richterstandes schuldig, s ^ z"ss'«'lt M

Seit zwei Stuudeu grübelt u " ' ^ M
uach und vermag zu keinem endgll"U ,̂
gelangen. ..„H? . A^'<

Worauf wartet er denn nur " ^ ccil,e" ^ .
Endlich steht er auf und g")^ " „1,^. t^>

tisch. Es geschieht nicht zum ^ e . ^ ^ <
mechanisch aufsteht und die Feder ' l t i lch 'VU
um den letzten Act feiner staatsa'""^gst, V
auszuführen. Entschlossen hat er pc^ ^ i" ,̂
gar leinen Zweifel mehr; doch ,0 ^ t . ^ '
beginnen wil l , ist feine Hand me g " ^ ^

Was soll denn auch mir a ^
er sein Entlassungsgesuch " e d " M " f i h ' ' ' ^ ',..

Bis jetzt ließ einzig ftlu B ' ^ ^ , ^
erträglich erscheinen. Ist m s e l " ^ ^
Gewohnheiten das Entsagen mcht U
dem Tode? ^
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^ m - Ulld Provinzial-Nachrichten.
^ b i l / ^ " " A l l e r h ö c h s t e n R e g i e r u u g s -
l̂schla ^ ? ' ^ ^ Vorstand des Gemeindeamtes Unter-

öchtaa a ^"be Kundmachung erlassen: Nachdem
M h r w e ^ " ^ " ^ o n e n unseres lieben Oesterreichs, der
? l. u / « " ' ^ " g . unseres vielgeliebten Landesherrn,
^ l c f i s Apostolischen Majestät Kaiser F r a n z
^ ? ^ " " " " a h e t , so glaube ich dem Wunsche sämmt-

?^echen ' """huer der Gemeinde Unter-Schischka zu
Mlbarleit "" ^ sum Beweise der Ergebenheit und
H übe. ^ ^ ' " Allerhöchsten Kaiserhause bekanntgebe,
. b . ein. ? ^ ' ^ " Wunsch am Vorabende, 1. December

Decewb-, U"""ne Beleuchtung der Ortschaft und am
"'findet n ^ ^ ^ie Veflaggung sämmtlicher Gebäude

? ^ De^"l ^"^'" ^"ecke habe ich angeordnet, dass
^chlima " 1898 abends 8 Uhr der Anfang der

^ dei ^,s durch zehn Pöllerschüsse bekanntgegeben
'"h ahn .""ch ^ Festtages am 2. December 1898
^cen ,b° "ch ^ ^ Pöllerschüssc verkündet wird. Am
ÜÜ r̂che ^ l " '" 10 Uhr vormittags findet in der
bch^t s^t . Varthlma in Unter-Schifchka ein feierliches
Mling >, " . Nach der heiligen Messe feierliche Ver-

^ / ' ^nnnerungs-Medaillen.
^ i l n G f " " 2. D e c e m b e r 1 8 9 8 . ) Bekanntlich
? c»n 2 ? e des Erlasses des UnterrichtSminislers bei
^ l n ^ ^ k m b e r d. I . angeordneten Schulfeier jede
^ ^ tief o " ' ^ musikalische Aufführung iin Hinblick
^ ^iseri., ^ infolge des erschütternden Ablebens
> F r . unterbleiben. Umsomehr ist die Vertheilung
U "'bed , ^ ' "elche die Wirkung diefer Schul-
? t den " ' ^ m Mähe zu erhöhen vermag, geboten.
>»U ^ zu diesen: Zwecke erfchienenen Festschriften

^ den ?' ^ehrerhaus«Vereine herausgegebene un-
^ ^ i c ^ " 7 " c > ^ " ' 6 " » ; sie zeichnet sich nicht nur
^ " Wild ^"^"" ' ^ ' ^e rn auch durch die vielen
H?hast /^' barunter zwei prächtige Farbenbilder,
5 " dieser n/ ^ ist ""ch als das einzige unter allen
^ " t e r r <s. l vom hohen l. k. Ministerium für Cultus
M n t o o . ^ s s vom 11. J u l i 1898, Z. 15856)
5°s dies^?" ' Infolge des außerordentlich niedrigen
i t ! ^ sein ? , ^ ^ " f t (12 kr.) wird es allen Gemeinden
^ " und 's'"""liche Schulkiuder mit derselben zu
^ " l d i a e s ? , ^ " s"^ ihr gauzes Leben ein schönes
^?°lgri, Andenken an diese denkwürdige Feier zu
^ " d e n ' t , , ^ ^ " s alch schon seitens zahlreicher
5t - bestell?^' ^e Festschrift des Lehrerhaus-Vereines
^^"lratt," ^ " ' geplant ist. Jene Gemeinden und
K?' leien ' ' " ^ ^ " ' der Sache noch nicht beschlossen
V ^ e s l e l / ^ bie genannte Festschrift aufmerksam

"ls in ^ . " ^ " s"ld nur an die Kanzlei des Lehrerhaus-
« ^ l P o s!?'. ^^ ' Veatrixgasse 28, zu richten.
^ ^ ^ ' ^ l e n s t . ) Se. Majestät der K a i s e r
^ ^ i>lodpn?"^^st mit Allerhöchster Entschließung
h y M . ^ ? ' ° " d. I . die vom Hofrath und Vorstände
^ ^ " h ° ^legrafthen - Direction in Trieft K a r l
> ^ z rrveteue Versetzung in gleicher Eigenschaft

^ "" di? ^ ' . ' igswls 'd i7"Hof fnung b l i e b e ^ ^
V . ' b e i d ä,' ^ s""es Sohnes, der sich einen
^n l l ^ i te , UI"nden würde, ins Familienleben zurück-
^ jMlys^- "lese Hoffnung ist aber nunmehr gänzlich
b t i t ^ e i d e n l ^ ) " " hat Ar thur sich von der krank-
V ^ d a n t ? " s l losgemacht, die ihn von jedem
^ l ^ g e b i l ü " ^ ' e l t . Dafür aber hat er seine
' V ^ ^ e n w „gelbst, wenn Arthur jetzt Juliette

^ . wollte, konute er, der Vater, dies nicht

^ ! ! " " 9 e i ! , ? ^ ^ t wi rd cr indes dennoch um seiue
^ r i i ^ ' " m m ^ , ^ ^ ^ ^.^ ^ ^^^.^ ^ un-

^ t ? gehe, Z i l len an die Abfassung des bezüglichen
>vich . als all die Thür feines Zimmers ge-

^ N es ij, ' spncht der Staatsanwalt ungeduldig,
>»> ; , - " " ganz recht ist, dass er gerade jetzt

^ l ' z ^ l E t ^ . ^lnet die Thür und meldet:
> a l t 3, ^ " " 1 Roche wünscht mit dein Herrn

^ V sftrH""!..'"cht gesagt, Jean, dass ich für
, « V ^ ^ ^ e n hin?. ^rrscht ^^ Staatsanwalt

^ is^rr^G bies dem Herrn Stadtrath, doch wissen
V !d( verlb,i? " " " a l t , wie zähe der Herr Stadt-
> ' ^ sa t e ^ ' ^ sich der Domestik. «Er ließ nicht

> ^ r H e n ^ ^ . ^ ' ^ ^
' î  ̂ t r a t l / ^ k a n n nicht weiter sprechen, denn schon
^ i H l t t . ^ ^ c h e selbir in das Zimmer. Er ist
, ^ ü«! 3reu,. "cher Herr, der lebendige Gegensatz
! ^ H^'det. ^ de Bche ulld nach der neuesten

! ? ^ K " ^ ° c h c ist nicht allein gekommen; er hat
i j ! - e" ^ l v c i l i / H gebracht, wodurch die Situation

! ^!^t ^Uliet^ ^"'e noch unangenehmere wird, ob-
^t:?'le nu^ " 's" sehr liebt wie deren Vater.

Gcis? ^uhere Miene auf als sonst und
l ' laum. (Fottjehuuü folgt.)

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h l . ) Der hochwürdigste
Herr Fürstbischof Dr. A. I e g l i c ist gestern von seiner
Romreise zurückgekehrt.

— ( K r a i n i s c h e S p a r c a s s e . ) Die Direction
der krainischen Sparcasse hat beschlossen, im Hinblicke
auf den von Sr. Majestät ausgedrückten Wunsch, wouach
von allen prunkvollen Veranstaltungen anlässlich des
Negierungs-Iubiläums abgesehen und lieber auf Acte
der Wohlthätigkeit Bedacht genommen werden möge, die
der krainifchen Sparcasse gehörigen Gebäude aus diesem
Anlasse nur iu mäßigem Umfange zu beleuchteil und zu
beflaggen, dafür aber den Betrag von 300 Gulden den
Vlncenz-Conferenzcn St. Nikolaus, St . Jakob und Maria
Verkündigung mit dem Ersuchen zu übermitteln, diesen
Betrag am 2. December d. I . , als am Iubiläumstage,
an wahrhaft Arme zur Verthcilung bringen zu wollen.

— ( H y m e n . ) Gestern fand in der Pfarrkirche
zu St. Peter die Vermählung der Tochter E m m a des Herrn
Franz S. Povse, Rcichsraths-Abgeordneten, Landesaus-
schussbcisitzers, Gutsbesitzers, und dessen Gemahlin Teresina
geb. Michelitsch, mit Herrn Franz G l o b o ö n i l , k. k.
Landwehr-Lieutenant, statt.

— - ( D i e H a n d e l s - u n d G e w e r b e l a m m e r )
hält heute um 2 Uhr nachmittags im Magistratssaale
eine Sitzung ab. Au der Tagesorduung sind: 1.) M i t -
theilungen des Präsidiums; 2.) Bericht über die Stif-
tungen für erwerbsunfähige Gewerbetreibende und deren
Witwen; 3.) Bericht über die Stiftungen für Schüler und
Schülcrilmen an gewerblichen Schulen.

— ( P h i l h a r m o u i f ches C o n c e r t . ) Das
Sonntag stattfindende 11. Mitglieder-Concert der phil-
harmonischen Gesellschaft bietet den zahlreichen Kunst-
freuuden uuserer Stadt erlesene Genüsse. Es ist nämlich
der Gesellschaft geglückt, Frau Georgine v o n I a n u -
fch o w s ky - N e u e n d o r f f zur gefälligen Mitwirkuug
zu gewinnen. Die Künstlerin, gewefene Hofopernfängerin,
ist cme der bedeutendsten dramatischen Sängerinnen der
Gegellwart und hat erst kürzlich an der königl. Oper in
Amsterdam wahre Trinmphe gefeiert. Die Künstlerin
wird die große Perfido-Arie von Beethoven und Isoldes
Liebestod von Richard Wagner mit O r c h e s t e r -
b e g l e i t u n g singen. — Der zweiten Solistin Fräulein
Miz i Muck geht ein ausgezeichneter Nuf als Violin-
virtuosiu voraus; die Künstlerin wird das herrliche
Violinconccrt von Mendelssohn vortragen. Den ersten
Theil des Concertes füllt das hervorragendste orchestrale
Wert von Tschaikowsky, die ß^mptumio plUk^ti^n«,
op. 74, deren Anfführuug mit dem größten Interesse
entgegengesehen wird, aus. Das Concert, welches Meister
Zöhrer leitet, beginnt um halb 5 Uhr nachmittags.

* ( N r ü c k e n e r ö f f n u n g . ) Aus Rudolfswert wird
uns mitgetheilt: Am 23. d. M . vormittags 10 Uhr
wurde die ueue eiserne Brücke über den Gurkfluss zwischen
Nudolfswert und Kandia nach einer durch den hochw.
Propst Herrn Dr. E l b e r t unter großer geistlicher Assistenz
vorgenommenen feierlichen Einsegnung im Beisein dcr
Gemeindevertretungen von Rudolfswert und St. Michael-
Stopic und eines zahlreichen, aus allen Berufskrcifen
stammenden Publicums dem allgemeinen Verkehre über-
geben. Bei dieser Gelegenheit hielt der Herr Bezirks-
hauptmllun Ritter v o n Vesteneck an die Versammelten
eine Anrede in deutscher und slovenischer Sprache, zu deren
Schlüsse er die ueue Brücke dem localpolizeilichen Schutze
der beiden interessierten Gemeinde-Vorstehungen an-
empfahl, worauf der Herr Gemeindevorsteher von Rudolfs-
wcrt, Advocat Dr. S c h e g u l a , im Nameu beider Ver-
tretungen der treueu Anhänglichkeit an Se. M a j e s t ä t
uud dem Gefühle innigsten Dankes gegenüber der hohen
Negierung uud ihrer betheiligten Organe Ausdruck gab.

— i ' .

— ( E r ö f f n u n g des C u r H a u s e s i n
A b b a z i a . ) Ihre k. und k. Hoheit die durchlauchtigste
Frau Kronprinzessin-Witwe E r z h e r z o g i n S t e f a n i e
hat am 22. d. M . i l l Abbazia die Eröffnung des vom
Goldcnen-Kreuz-Verein erbauten ersten Curhaufes für
k. k. Staatsbeamte vorgenommen. Die hohe Frau wurde
vom Äezirtshauptmanne Fabiani, Curvorsteher Oberst
Wachter, Bürgermeister Dr. Stangher, k. Nath Professor
Dr. Glax, Baron Bourgoiug, Gräfin GoG und mehreren
Damen empfangen. Die Eröffnungsfeier begann mit
einer stillen Messe in der Abteikirche, worauf die ge-
ladenen Gäste vor dem Curhause Aufstellung nahmen.
Hier hielt der Vereinspräsident Äezirkshauptmanu Fabiani
eine Anfprache an die Kronprinzessin - Witwe, in der er
hervorhob, dass das Curhaus den Namen «Kronprinzessin-
Stefanie-Curhaus für k. k, Staatsbeamte in Abbazia»
führen werde. Die durchlauchtigste Frau Kronprinzefsiu-Witwe
erwiderte dicfe Ansprache, indem fie dem Wunsche Aus-
druck gab, dafs diejenigen, die hier Linderung ihrer
Leiden oder Erholung suchen, von neuer Kraft beseelt
diese schöue Küste verlassen mögen, um auch fernerhin
zum Wohle des Vaterlandes zu wirken. Nach der von
Mfgre. Samtic vollzogenen Einweihung wurden sämmt-
liche Räumlichkeiten des nach den Plänen des Architekten
Max Fabiani in Wien erbauten Hauses besichtigt. I m
Stiegcnhause des Gebäudes wurde zur Erinnerung au die
Feier eine Gedenktafel enthüllt.

( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m politischeu Bezirke Kraiuburg (52.625 Einwohner)

wurdeu im dritten Quartale des heurigeil Jahres
50 Ehen geschlossen uud 523 Kinder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 339, welche sich nach dem
Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 40
im ersten Jahre 94, bis zu 5 Jahren 166, von 5 bis
zu 15 Jahren 14, von 15 bis zu 30 Jahren 17, von
30 bis zu 50 Jahren 25, vou 50 bis zu 70 Jahren 5«
über 70 Jahre 54. Todesursachen waren: bei 9 an»
geborene Lebensschwäche, bei 54 Tuberculose, bei 9
Lungenentzündung, bei 11 Diphtheritis, bei 1 Blattern,
bei 6 Scharlach, bei 9 Typhus, bei 9 Okolora inlantum,'
bei 1 ^lwlora, N03tl-a8, bei 7 Gehirnschlagflnss, bei 8
organischer Herzfehler, bei 7 bösartige Neubildungen, bei
allen übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Vernnglückt
sind 9 Personen, und zwar: 2 ertrunken, 2 erstickt,
I beim Pöllerschießen, 1 durch Genickbruch, 1 durch
Sturz, 1 vom Pferde erschlagen, 1 vom Eisenbahnzuge
überfahren. Ein Selbstmord, Mord oder Todtschlag er-
eignete sich nicht. — o .

— ( F r e m d e n v e r k e h r . ) I m Laufe des heu-
rigen Jahres find in S t e i n 277 fremde Parteien mit
234 männlichen uud 168 weiblichen, zufammen 402
Perfonen angekommen. Von denselben waren 98 aus
Kram, 240 aus anderen österreichischen Provinzen, 56
aus den Ländern der ungarischen Krone, 5 aus Bosnien
und der Hercegovina, 2 aus Deutschland, 1 aus I ta l ieu,
und verblieben dortselbst drei Tage 49, sieben Tage 28,
vierzehn Tage 29, drei Wochen 96, vier Wochen 100,
fünf Wochen 38, fechs Wochen 42 und über fechs
Wochen 20. Von Stein aus haben circa 100 Personen
ohne Bergführer Bergtouren unternommen. — u .

— ( S a n i t ä r e s . ) I n letzterer Zeit erkrankten
in den Ortschaften Banjaloka nnd Aibl, Bezirk Gottschee,
II Kinder an Schafblattern. Unter anderen sanitäts-
polizeilicheu Maßnahmen zur Verhinderung dcr Aus-
breitung dieser Krankheit musste auch die Sperrung der
Schule umsomehr verfügt werden, als fich unter den
Kranken auch ein Kind des Lehrers befindet. —c».

* ( S e l b s t m o r d . ) Am 24. d. M . um 8 Uhr
abends hat fich beim k m 4363 bei Waitsch ein Artillerist
der hier garnisonierenden 7. Artillerie «Division, Namens
Ogrin, in selbstmörderischer Absicht auf den Schienenstrang
vor dein einfahrenden Lastenzuge der Südbahn gelegt und
ist, trotzdem der Lastenzug alsbald stehenblicb, von dem
Zuge überfahren uud getödtct worden. —r.

* ( B r a n d . ) Am 17. d. M . gegen halb 12 Uhr
vormittags kam in der Ortfchaft Adlesic im Hanse des
Besitzers Johann Adlesic in dessen uud seiner Gattin
Abwesenheit, wahrscheinlich durch nnvorsichtige Hantierung
ihrer unbewacht zuhause gebliebenen zwei Kinder im
Alter voll drei und sechs Jahren, Feuer zum Ausbruchc,
dem das Haus, die Stallungen, eine Dreschtenne mit
Gcräthschaften, Fnttervorrä'then und Kleidungsstücken zum
Opfer fielen. Nur dem glücklichen Umstände, dafs das
abgebrannte Haus außerhalb dcr Ortschaft Adlesic liegt,
und dem günstigen Winde ist es zu verdanken, dass das
Feuer keine größeren Dimensionen annahm und sich nicht
über die ganze Ortschaft verbreitet hat. Der durch das
Feuer verursachte Schaden beträgt gegen 1700 f l . ; leider
ist der Abbrändler nicht versichert. — r .

" ( U n v o r s i c h t i g e s G e b a r e n m i t S c h i e ß -
p u l v e r . ) Am 15. d. M . gelaugte der zehn Jahre
alte Kuabe Josef Kramar in Großpece, politifchcr Bezirk
Littai, auf bisher unaufgeklärte Weise in den Besitz von
Schießpulver iu einer beiläufigen Menge von einem
halben Kilogramm. I n Anwesenheit der Angehörigen (!)
zündete der Knabe im Zimmer das Pulver an und erlitt
hicbei lebensgefährliche Verletzungen. Gleichzeitig gcriethen
auch einige Kleidungsstücke, die im Zimmer aufbewahrt
waren, in Brand, doch gelang es den rafch hcrbeigeeilten
Ortsinsassen, den Brand im Keime zu ersticken. — r .

— ( A u s de r T h e a t e r k a n z l c i . ) Der große
Erfolg, den der lustige Schwank «Anonyme Briefe» er-
zielte, hat die Direction bewogen, d«s übermüthige Werk
Sonntag abends wieder zur Aufführung zu bringen. Der
Sftielplan erfährt nun folgende Aenderung: 27. November
um 3 Uhr nachmittags bei ermäßigten Prcifen «Königin
Tausendschön und Prinzessin Hässlich», abends nm halb
8 Uhr Anonyme Briefe», Schwanknenheit. Montag,
28. November, «'s Katherl», Volksstück von Dr. M . Vurck-
hardt. (Neu!) Mittwoch, 30. November. «Die schöne
Helena» von I . Offenbach. I n der Kindervorstellullg ge-
langen auch zwei lustige Couplets zum Vortrage, kurz
es wurde keine Mühe gescheut, um diese Aufführung zu
einer genussreichcn zu gestalten. Die Direction wird an
allen Sonntagen zwei Vorstellungen veranstalten. Die
nächste Nachmittagsvorstellung am 11. December bringt
bei ermäßigten Preisen Anzeugrubers «Kreuzelschreib:r».

— ( B e u e f i z . ) Heute findet, wie bereits gemeldet,
das Benefiz der verdienstvollen, beliebten Sängerin und
Schauspielerin Fräulein v o n Schweickha r d t statt,
die vollen Anspruch auf Dank und Anerkennung hat.

— ( A b b a z i a . ) Die letztausgegebenc Curlislc
weist, seit 1. September, 1877 Parteien mit 3272
Personen aus. Seit 8. d. M . sind 243 Personell zu-
gewachseu; das am 17. November anwesende Curpublicum
betrug 933 Personen.
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Neueste Nachrichten.
Hihung des Abgeordnetenhauses

am 24. November.
(Oilgln»l«lele<l?«mm.)

Die Abgeordnelen Peßler, Böheim, Erb und
Pfliegl überreichen Petitionen zahlreicher oberösterrei-
chifcher Gemeinden und Gewerbegenossenschaften, ill
welchen um die Ablehnung des Ausgleiches mit Un-
garn gebeten wird. Die Verlesung dieser Petitionen,
wobei einzelne Abgeordnete die Namen der petitionie-
renden Gemeinden und Genossenschaften verlesen, nimmt
über eine Stunde in Anspruch.

Gegen halb 1 Uhr geht das Haus zur Tagesordnung
über, nämlich zur Fortsetzung der Debatte über den
Anklageantrag wegen der Verhängung des Ausnahme-
zustandes über Theile von Galizien. Es sprechen zu-
nächst die bäuerlichen Abgeordneten P o t o c z e k (Mi t -
glied des Polenclsus) und S i a p i n s k i (polnische
Volkspartei), ersterer gegen, letzterer für den Antrag.

P o t o c z e k führt aus, dass die Hauptursache der
Excesse die übermäßige Anzahl der Brantweinschentcn
sei, deren Verminderung er verlangt. Abg. B u k
schreibt die Ursache der Excesse der maßlosen anti°
semitischen Agitation zu.

Abg. K a r a t n i c l i (polenfreundlicher Ruthene)
erklärt, er sei kein Anhänger der Ausnahmsverfügung,
doch sei deren Verhängung in Galizien nothwendig ge-
wesen; die Regierung erfüllte damit nur eine Pflicht.
Hierauf wird Schluss der Debatte beantragt und an»
genommen.

Generalredner contr» M i l e w s t i wies die gegen
die politische Verwaltung Galiziens erhobenen Anwürfe
zurück und erklärte, die Schlacht« kämpfte stets gegen
die Trunkfucht, und stellte an der Hand voll Daten
das Bi ld einer fortschreitenden Vollsentwickelung und
des Schulwesens in Galizien fest. An der ungenügenden
Entwickelung der Industrie fei nicht die herrschende
Partei, sondern ganz andere Verhältnisse des Landes
schuld. Er wies nach, mit welchen Schwierigkeiten jede
Reform in Galizien zu kämpfen hat, und schloss, seine
Partei werde trotz des Hasses, der ihr von den Social-
demokraten und anderen Parteien im Lande entgegen-
gebracht werde, für den weiteren Fortschritt Galiziens
sorgen. (Beifall.)

Nachdem der Pro - Genernlredner O k u n i e w s k i
(radicaler Ruthene) ausgeführt hatte, dass die Voraus-
setzung für die Verhängung des Ausnahmszustandes,
die Gefährdung der persönlichen Sicherheit, nicht ge«
geben war, erklärt D a s z y n s k i im Schlussworte,
dass i l l 38 betroffenen Bezirken nicht der geringste
Grund für die Verhängung des Ausnahmszustandes
war und fagt, der Kampf gegen den Polellclub muffe
die gemeinsame Idee aller oppositionellen Parteien
Galiziens sein.

Es folgen thatsächliche Berichtigungen. Abgeord-
neter V a t t a i wendet sich gegen die Ausführungen
des Ministerpräsidenten in der letzteil Sitzung bezüglich
der Juden und sagt, der Ministerpräsident habe den
Juden ein Compliment gemacht, um den Ausgleich
mit Ungarn zu erleichtern.

Abg. E n g e l erklärt namens der Czechen, er
werde gegen den Antrag stimmen, wodurch keine I n -
conscquenz begangen werde, da es dringende Pflicht
der Behörden sei, Hab und Gut der Bevölkerung zu
schützen, und wünscht die baldige Aufhebung des Aus-
nahmszustandes.

Nachdem noch Abgeordneter P f e r f c h e namens
des deutschen Bürgerstandes sich dagegen verwahrt
hatte, dass Graf T h u n fich als Staatsretter vor den
Socialisten aufspiele, beantragte Abgeordneter W o l f
Schluss der Sitzung und namentliche Abstimmung
über diesen Antrag. Die namentliche Abstimmung wird
nicht unterstützt, Schluss der Sitzung abgelehnt.

Unter den weiteren thatsächlichen Berichtigungen
bemerkt H e r o l d gegenüber Pfersche, welcher gesagt
habe, die Prager Unruhen seien von den Iungczechen
angestiftet worden, Pferfche möge dies beweisen.

Abg. P f e r s c h e erklärt, die Iungczechen haben
die Prager Excesse angestiftet und bezahlt. (Widerspruch
bei den Czechen, große Unruhe.) Pfcrsche beruft sich
auf die Zeitungsstimmen.

Abg. H e r o l d constatiert, Pfersche brachte nicht
die geringsten Beweise für feine Behauptung. Die
strafgerichtliche Untersuchung habe nach keiner Richtung
hin etwas ergeben. Er fordert nochmals von Pfersche
Beweise für seine Behauptung.

Das Haus schreitet sodann zur Abstimmung.
Der Antrag Daszynskis wird mit 189 gegen 96
Stimmen abgelehnt. Der größte Theil des verfassungs«
treuen Großgrundbesitzes, die Italiener und ein Theil
der Mauthnerpartei war abwesend.

Abg. Dr . Hochen b u r g e r (deutsche Volts-
partei) bringt eine Interpellation ein, worin er auf
die Gerüchte hinweist, dass die Regierung die Er-
füllung von 26 Forderungen den Iungczechen und
feudalen Großgrundbesitzern zugesichert habe. Die Er«
M i m g dieser Postulate sti nur unter einer neuerlichen

Schmälerung des Besitzstandes der Deutschen durch«
führbar. Interpellant fragt, ob diefe Gerüchte wahr
feien. — Nächste Sitzung morgen.

Ungarisches Abgeordnetenhaus.
Budapest, 24. November.

(Meldung des ung. Telegr.-Correspondenz-Vureaus.)
Vor Uebergang zur Tagesordnung erörterten einige
Redner das Vorgehen der Polizei bei den jüngsten
Demonstrationen. I n Erwiderung weist der Unter-
richtsminister Wlassits nach, dass die Polizei absolut
die Vorrechte der Universität nicht verletzte. Er könne
nicht zugeben, dass die Universität zum Refugium für
Elemente werde, welche Ruhestörungen hervorrufen
wollen. Der Minister bittet die aufrichtigen Freunde der
Jugend, den Demonstrationen ein Ende zu machen, da
sonst die Schließung der Universität und die Anwen-
dung schärferer Maßregeln eintreten müsste.

Auf eine Anfrage, ob die Meldung der Blätter
auf Wahrheit beruhe, wonach am 2. December für die
Schulen Festgottesdienste abgehalten werden sollen, er-
widerte der Ministerpräsident, indem er auf das Vor-
gehen im Jahre 1873 verweist. Er erinnert an die
Sitzung vom 22. November 1873, in welcher das
Haus beschloss, das fünfundzwanzigjährige Regierungs-
jubiläum Seiner Majestät zu feiern, und zwar
durch Entsendung von Deputationen zu Seiner Ma-
jestät dem Kaiser und König. Beinahe alle Muuicipien
haben damals durch Festversammlungen und Abhaltung
von Festgottesdiensten das Regierungsjubiläum gefeiert.
Er könne kein Gravamen darin sehen, wenn nun nach
25 Jahren abermals der Vorsehung für die Erhaltung
des Lebens Seiner Majestät gedankt werde. (Stür-
mische Eljen-Rufe rechts; Rufe: «Es lebe der König!»)
Die Ingerenz des Unterrichtsministers sei gerecht, ge-
setzlich und richtig. (Lebhafte Zustimmung rechts-
Beifall.)

Der Cultusminister W l a s s i t s erklärt zunächst,
dass die Veröffentlichung der Verordnung den That-
fachen entspreche. Er betrachte dieselbe jedoch nicht als
geheim, und habe er diesbezüglich eine Zuschrift an
Kirchenbehörden, in deren Wirkungskreis die Abhaltung
von Gottesdiensten gehöre, gerichtet. «Wir feiern»,
fagt der Minister, «nicht den 2. December 1848, wir
veranstalten nur Gottesdienste, um der Vorsehuug zu
danken, dass sie unseren ruhmvoll regierenden König,
dem wir soviel zu verdanken haben, uns erhalten
habe.» (Stürmische Eljen-Rufe.) »Größere Feierlich-
keiteu verbietet die Trauer S r . Majestät.»

Auch die Redner der Unabhängigleitspartei be-
tonen, dass ihre Partei Sr . Majestät Liebe und Ver-
ehruug entgegenbringe. Auch sie feiern mit vollem
Herzen den Geburtstag und alle Freudentage seines
Lebens, jedoch von einem Regierungsjubiläum könne
leine Rede sein.

Nach kurzer Pause wird die Indemnitätsvorlage
berathen.

Nachdem Referent H e g e d ü s gesprochen hat,
erklärt Abg. K o s s u t h im Namen seiner Partei, er
lehne die Vorlage ab. Er bringt einen Antrag ein,
wonach der Regierung das Misstrauen ausgesprochen
wird. Hierauf wird die Sitzung geschlossen.

Nächste Sitzung morgen.

M e Heimreise des deutscheu Kaiserpaares.
München, 24. November.

(Original-Telegramm.)

Das deutsche Kaiserpaar ist um halb 12 Uhr
vormittags hier eingetroffen und wurde auf dem pracht-
voll decorierten Bahnhofe vom Prinz-Regenten Luit-
pold sowie allen Prinzen und Prinzessinnen empfangen.
Außerdem hatten sich fämmtliche Minister, alle Ge-
sandten der deutschen Bundesstaaten, der österreichisch-
ungarische Gesandte und die obersten Hofchargen ein-
gcfunden. Von den Anwesenden herzlichst begrüßt,
fnhr das deutsche Kaiferpaar nach dem Schlosse, wo
ein Dejeuner stattfand, wobei der Prinz-Regent und
Se. Majestät Kaifer Wilhelm Trinksprüche wechselten.
Um 1 Uhr setzte das Kaiserpaar nach herzlichster Ver-
abschiedung von den Fürstlichkeiten die Reise nach
Stuttgart fort. Eine Viertelstunde später begaben sich
Prinz-Regent Luitpold und Prinz Leopold in das
Jagdgebiet am Spessart.

Die Af fa i re Dreyfus.
(Orlginal-Telcgrammr).

P a r i s , 24. November. General Zurlinden unter-
zeichnete vormittags die Entscheidung, wonach Picquart
wegen Fälschung vor das Kriegsgericht gestellt wird.
Die Verhandlung vor dem Kriegsgerichte findet am
12. December statt.

P a r i s , 24. November. Oberst Picquart wurde
um halb 9 Uhr früh uach dem Iustizpalaste gebracht,
wo er vom Cassationshofe verhört wurde. Gegen
Mittag wurde er uach der (üliorcko äu „nä i zurück»
geführt und nach dem Dijeuner neuerdings vor den
Cafsationshof gebracht, wo er neuerlich einem Verhör
unterzogen wurde.

Telegramme. , „,!
Wien, 24. November. (Orig.-Tel.) H^ON?

Hoheit die durchlauchtigste Frau K r o n p r M W ^ '
Erzherzogin S t e f a n i e ist heute vornulW
getroffen. ,> ^ r « ^

Wien, 24. November. (Orig.-Tel.) ^ ^ , ^
Abendpost, zufolge wurde die F"st i " ^ z b M '
der Einbekeimtnisse der Congrua-Erga" '^g^ '
der Seelsorgegeistlichtcit auf den 1. M^z
lungert. . 5ll,del.A

Wieu, 24. November. (Orig.-Tel.) ^^^ l> ,^
tigen feierlichen Sitzung der österrelchycy .̂̂  ^
Bank hielt der Bankgouvcrneur die 6 > ̂  I"
welcher er die Huldigung der Banl " ' ^ <
fünfzigjährigen Jubiläums des Kaisers i" ' ' ^
brachte. I n der darauffolgenden Schm'g ^
'/«procentige Erhohuug des VanlzlN»W , B ^
Begründung beschlossen, dass, wenii aua)^ ?^,,^
eine zwingende Nothwendigkeit für "/.̂  ^H als^
Bankzinsfußes nicht bestehe, dieselbe stct) o .̂  ^
sichtsmaßregel empfehle. Von morgen " ^
der Zinsfuß und Effectendiscont -' P " ^ . ' P ^
lehen auf Staatsrente und Bankpfandlinese , ^
endlich für andere Wertpapiere 6 P " " N < ^ H

Innsbruck, 24. November. (O"g ^ ^ M
t. u. l. Hoheit der durchlauchtigste <v" ,-^.'
F e r d i n a n d K a r l ist nach sem" ^ " ^ ,
abgereist. Auf dem Bahnhofe waren « ^ !̂
und die dienstfreien Stabs- und O M " „
Statthalter Graf Merveldt eingetroffen. Z<

Vndapest, 24. November. ( O W ^ M s ^ j
M a j e s t ä t der K a i s e r besuchte d '<^ , Ki
um die für die sterblichen Ueberrcste « ^ ^ ^
hergerichtete Kapelle zu besichtigen, uno ^
Höchstseine Zufriedenheit aus. ,_̂  ..Hel.) ^ F

Budapest, 24. November. (O"g- ^ M p
heutigen Conferenz der liberalen P " ^ , „ c ^
Ministerpräsident Baron Vanffy du' p", M > ^
Lage und schloss mit der Erklärnng, ^ ^
stehe jeder Eventualität gegenüber g " ^ o M ^
wenn die Weitergestaltung der Dmge Mgc^,
wird, werde die Regierung auch die no ^ ^ F ,,
nicht verabsäumen, damit die F " ^ ., A !^
des Landes entsprechend gelöst w"0 ''-.^ 3 ' ^
zweifelhaft, dass früher oder später c » » ^ h ^
tionen nothwendig sein werden- ^ " i M e ' ,.^
Ministerpräsident nur die Partei, d« " ^ l l ^
daucr zu bewahren und fernerhin " ^ M " " ^
die Zukunft zu blicken. (Lebhafte H ' ^ ^ , 5
Eljen-Rufe.) Präsidcilt Podlnaniczty en . ẑ ,ch .,
habe die Ausführungen des
hellig zur Kenntnis genommen, unter ^
Banffu wird die Confcrenz geschlosic"<..<) H e ^ /

Budapest, 24. November. ( V ' ^ ' d c s ^
fand das Duell zwischen dem M m , „. v H
v. Perczel und dem Abgeordneten p " ^ ^ e < F '
wurde beim zweiten Gange an dei ̂  ,^ ^ ^
Die Verwundung ist eine 5'
schoil morgen das Zimmer ve r l as^ ^ . ) M

Berlin, 24. November, ( ^ " ^ ß i s c h ^ ^
-Reichsanzeiger. meldet, wurde d " H ^ M ^
beim heil. Stuhl v. Vülow unter V e " ^ M ^
kreuzes des Rothen Adlerordcns »" ^ Mv
von seinem Posten abberufen uno .,,;
versetzt. ^ D c l ^ ' .

Rom, 24. November. ( O r i g . - ^ l /
chisten.Congress wurde

""Merarisches. e ^
G a l i z i e n i m K r o n p r i n z § . V ' ^

X I X . Band des patriotische,. Unter" ^ ^ s ^
reichisch-ungarische Monarchie in ^ ^ , g c ' l "" F ,
abgeschlossen vor; er umfasst 56 HM« ^ » ^ g„ z,,,,
i l l gemcinverstänolicher Weise alles, w ^ h <,» ^
der Natur und der Kunst reiche !"" dc"» 5^,,
Die ruhmvolle culturelle Entwickelung >l 'che"F ^
i l l die Geschichte, namentlich das I " r ^ t " ^ .
hochbegabten Bevölkerung Galiziens, j„ ^ j '
geistigem und volkswirtschaftlichem M " ^ e ü H c ^
heit und Gegenwart wurden in dle<e« „ M ^z<
Darstellung gebracht und den Sch' ^ ttchz"^,
beigegeben, welche das Bedeutsamste " ^„g ^
suchen. Gleich den früheren ^" " , wick' '5, <
Nand «Galizien. aus dem Z n s a " " ' " ^ s ^ , ^
ragendsten literarischm Kräfte des ^ " ^ l ^
sowie auch für die Ausführung d " H ^ d» ^ , >
schließlich Künstler herangezogen " "^ iz ic " ^ >
Vaterlande angehören. Der A c M " ^ ^ F ' /
Artikel, au welchen sich 25 Sch"^ ' ^ " > ^
2U4 Illustrationen (darunter zwei l " M ! ^
begleiten erklärend und schmuckes ^ ^ K ^ /
22 Illustratoren beschäftigten stch „ , ^ > ^' ^
neuer Bilder, während außerdem " " ^ Pco'^,, ,,
Meister direct reproduciert wurden- ^ d e ' ' , ^ ^
sämmtliche bereits abgeschlossene V" ' ' d t ^ F ^
langen kostenfrei versendet; d c M l " . ^ . ,
Special-Prospect für den Äand «^» «
kurzer Zeit zur Ausgabe gelangt. «



^ ^ 25. November 1U93.
? U i W j u ^ " ' « t t . . ) Anläslich des 50jährigen
k " M llaums Sr. Majestät des K a i s e r s er-
3^"<ste„. . / ? ' " ^ ° s " i dieses Monates eine vom
? ! " WM«/. Schriftstellervereine «Concordia> zum
^ " Titel Z"c Zwecke herausgegebene Festzeitung,
t u e n d e , , ' ^ ' ^ " b l a t t ' führen wird. Dieselbe, von
? t t ? r ° " Schriftstellern geschrieben und von ersten
,?en u»d :. '^'"'^ " i r d 40 Seiten Groß-Folio
I?l ^eise v " ä " " Ausgabeil auf starkem Velinpapier
^ ""sendet w 50 kr. und auf Kunstdruckpapier zu
I^be für O ? " . Außerdem wird eiue numerierte'
^ ^eise v°n ? ^"""^ °uf stärkstem Kunstdruckpapier
^ /^serb la t t ^ ̂ " ^^en sein. Bestellungen auf

^ t l , , " i t . , ^ ^ sämmtliche Buchhandlllngen

^lchiihle ^ " ^ l g angelegten « A l l g e m e i n e n
^ t i i t s . ^ . ^ . b i l d e n d e n K ü n s t e , des Prager
3 ' ° ^ u m „ ? ? ^ Dr. Alwin Schultz (Historischer
^ " g e n 1 ^ " " in Berlin) liegen uns nunmehr die
^ 2liechisck.,„ n ,2 l vor, mit welchen die Darstellung
U >"ir ^7"Elast ik abschließt. I n Lieferung 19 be-
t°,V^rz. t ^ " ^ " " " interessanten Reihe theils
1t,n ' ^ep'rod. ̂  '" sarbendruck vorzüglich ausgeführter
Ki^"l turMf A " " charakteristischer Kunstdenkmale der
U ? ! " u ^ " " Ostens, wie Chaldäer, Perser, Hethiter,
^ ° lnit bn^Ü ^""" "ber beginnt in Wort und
^ " " " g l e i W Sorgfalt durchgearbeitete Darstellung
^ ?" ber A 3 - " ^ c k " s griechischen Geistes auf den
^ . l l c n G.«.?^^"^ und Sculptur. Es gewährt einen
< 5 diel 3 ' ^" biesen Blättern zu verweilen, die
hss"'Horte« Schönen "' ^ bergen und die in be-
Vn bliche' ^ ' " l t t " und neuesten Ergebnisse der
b«lV^l ^. Forschung verwertend, den Entwickeluugs-
^""'llerisH " ""^vollen Kunstepoche schildern, die für

in jft >^ t j , l ^ „ ^ . Folgezeiten zur Basis ge-

^ " t z ^ . " n t e r diesem Gesammttitel lverden
^ ^ ^ vd s< deutschen Verlagsanstalt in Stutt-
^ ° " ' b i e M , " von O t t o v o n L e i t g e b er-

«verwerte knappen Aufbaues und tünst-

lerischer Ausführung genannt zu werde» verdienen. Unsere
verehrlichen Leser seien hiemit jetzt schon auf das interessante
Buch aufmerkfam gemacht, dessen Lecture reichen Genuss
gewähren wird.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die
hiesige Buchhandlung I g , v. K l e i n m a y r H. Fed.
A a m b e r g bezogen werden

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 22. November, v. Sollimain, l. u. k. Generalmajor;
Hanel, l. u. l. Oberst; Kapretz, l. u. l. Oberlieutcnant; Bryda,
l. u, l. Hauptmann, Magenfurt. — Zawodsly, l. u. t. General«
major; v. Holl, l. u. t. Oberlieutenant; Schmidt. Nautechniler;
Stampfl, Polier; Hauschmann, Fabrikant, Graz. — Mally,
Fabrilsbesiher, Neumarltl, — Cechowsly, l. u. l. Major, Pola.
— Ialobljcvich, Singer, Eder, Läwy, Nenlert, Nerger. Nauser,
Engel, M e , ; Spilla, Verdrcn, Private, Wien. — Hacker, Ksm.,
Agram. — Treun, ^fm,, Ässling. — Galsch, Kfm., Landstraß.
— Vermes. Kfm., Budapest. — Stapf, Kfm., Imst. — Schnitz,
Kfm., Dresden. — Grab, ilfm., Prag. — Katalinic, Privatier,
s. Gemahlin, Spalato. — Kasfowitz, Ksm., Königl. Weinberge.

Lottoziehung vom 23. November.

P r a g : 5,1 42 15 41 32.

Meteorologische Vcobachtungcn in Laibuch.
Scehöhe 30« ^ m.

.,, !l i l N. ! ? 2 i 3 , 4 ? SW. mäßig teMItl ,
" 9 . «b. j 72^ 1 , 4 8 windstill j Äe«en j
2l,, l ? U. Mg. 725 « , U 4 , N, mäßig ,theilw. heiler> 6 ̂

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 4 2«, um
^ 5) ° über dem Normale.

Intensive Morgenröthe, dabei regnerisches Wetter, der Westen
chwarz umzogen.

Verantwortlicher Redacteur: Julius vhm«Illnuschonislv.
Nitter von Wissehrad.

Fanöestheater in FaivaH.
34. Vorstellung. ' ' g , , ^ ^

Freitag den 85. November
Zum Vortheile der Schaufpielerin K lo ra v. Vchweickhardt

Der Dpernball.
33e"wSLh.rte

Tannochinin-Haartinctur
wirkt sicher gegen Aulfallen der Haare, gegen
Sohuppen, stärkt den Haarboden und kräftigt den

Haarwuchs.
P ^ * JGIEL F l a c o n . S O 3cr. ~^p|

Allein-DepÖt: (4239) 4

«Mariahilf» -Apotheke des M. Leustek, Laibach.
Telephon Nr. 68. Umgehender Poitversandt.

(statt jeder blonderen Anzeige.)

Louise Widmaier gibt im eigenen und im
Namen aller übrigen Verwandten die betrübende
Nachricht, dass es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat, unfere innigstgeliebte, unvergessliche Tante,
beziehungsweise Großtante und Urgroßtante, ssran

Mcilie Araniö geb. Poll
Veamtens'Witwe

heute um 4 Uhr früh nach langer, schmerzvoller
Krankheit, versehen mit den heil. Sterbesakramenten,
im 86. Lebensjahre zu sich zu berufen.

Die irdische Hülle der theuren Verblichenen wird
Samstag den 2l», d. M. um halb 4 Uhr nachmittags
vom Trauerhause Maria Thrresien»2traheNr.i> aus ans
den Friedhof zu St. Christoph übertragen und daselbst
im eigenen Grabe zur leisten Ruhe beigesetzt.

Die heil. Seelenmessen werden in der Pfarr«
lirche zu Maria-Verlündignng gelesen werden.

Die theure Dahingeschiedene empfehlen wir dem
frommen Gebet und frenndlichen Andenlen,

Laibach den 25. November 1«W.

ttriiuze werden danleud abgelehnt.

Course an der Wiener Börse vom 24. November 1898. «««dm oM^n ^Mane

K3<°/.z." < " ' I " » '""-«5 lOl'Ob

^ ^ '. ' ^ " l l . >»? - 198 -

" ^ l , . - . »o«z »ioü

'' ^ ' ^ . i , ^ ' " ' ^ Kr
^»'^'^.«i./ - . »°"lU0l0

«elb Na«

»om siaate zur Hahlnng
übernommene lkisenb.'Prlor.»

Obligationen.

4«/n ab 10»/« «. St. . . . l " » l ) l i b » 0
Vlisabelhbahn. 40« u. »000 Vl. . ^ ̂ ^ ^

ssra^z-IosH,.'Em, 1884, 4°^ »i< «b l<Xl 8k>
iiaüzischr K»ri-Ludwig'Nah».

diverse CiUck« 4°/„ , . , . »»'SU »9 bl)
«orarlberger «ah», <km, »«84,

4°/n(dlv.St,)T„f. 100 fl. l>i. vv ' l ' ' i90>—

Ung, G°ldre„te 4"/» P« Cass» '«9 «l> l2,> -
dlo, dto. per Ulllmo . . . . l,9 80 ^« ' —
blo. Ne!>te!»ttro»e»währ.,4"/^

stcurrfrei siir 89» Krons» Nom, 97 "5 »? »d
4V„ dto, dt°, vcr Ultimo . . » ? ' ^ °^ " °
dto St,E?ll,Go!b1<>(>ll,.<>///. »s- l , «»65
dto, dto, Silber 100 sl , 4'/,"/, "9-H0 12« ^>
dto, Staalö Obllg, (U„g. Ostb.)

v, I . I87N. b"/° '2 l> ' - »»7-

bto, Prüm, Anl, !l 1<X) ZI, «, W. »58 - j lbs b0
dto, bto. k busl. 0. U . iü??b i l»?ü
Iheih «tg..Lolt 4«/, 100 sl, - 138—>«»'»

Grundenll.«Obligationen
<süi loa l l . LV. ) .

4°/, ungarlsche (lNO l l . 0. W.) . »2l0 W Ü0
4»/, lroatllche und slavonische . — ' " ^

Andere öffenll. Anlehen.
D ° n a U ' N e s . . L ° s e 5 " , „ . . . l « 0 l . 0 l 3 l 5 0

dto. .Unlelhe I«7» . . '"8 - l08 -
«»leben der Stadt <vö« . . ll» - ^ î
«nlehe» b, Sl.idl>,em i»de Wie» l03 70 '"» >"
Uüleben d. Stadtacixeiüdc Wien

(Silber oder Gold) . . . . l«2 ?» 1»S'?ü
Prüniirn ?l„l, d. Etadt>im,Wlcli l?4'»5 l?i'2!>
Uürsfbau'Äüleh«,,, unlo^b, i"/» ,lO0'35 101 35
4°/. «wlln<l Lande^Unleh« . , 98 50 »« HO

»tld Ware

Pftndbrleft
(für l00 fl.).

«odcr. all«.l>st.l!i50I.verl.4»/t 9l»— »» —
bto. Präm,<Schlbv. »°/^ l. »m. l l 9 50 1»a ö0
bto. dto. 3°/,. I l , I m . N?'ü» 11«üü
« 'östcrr, Lll,ibe«.H«,,.«lnst, 4«/, »« «« ,«> »0
vest.»»a. Ba»l verl. 4°/« . . loo io io i 10
bto. dlu, üOjahr, „ 4°/n . . loo io i!)i 10

Lparcasse,l.Ost., 8 « I . b'/,°/»vl. wb^O - -

PrioritiitL.Gbligatlonen
(für wo sl,).

ferdinlllib^ «ordbahn Em, 188« i0l)'4« iol4l>
vestro-, Nolbwcslbahn . . . 109 5 l'.O'bO
8ta!U«l,al,!!3"/<>ilssrc«,üoup,St. « 2 0 - — ' -
ßüdbahi! 3"/» ü Frcs. üoo p. St. ,«o — 18« -

bto, b"/„i»2l»0fl,P, 1«0fl. I»S'35 1«? »5
Nng,üOl!z Ällhn l03 40 los 40
F>/„ Unlerlrainer »ahnen . . 9v'b0 »00 —

ßank'Actlen
(per Stil«).

«Nglo vest. Ban! liOU fl. 60"/« ». »53 50 154 b<'
V°nl°e»i„, Wiener. 1 0 0 . f i , . " 0 75 2612°
«odci. A'ist.,0tst,.200fl,2,^0"/, 445 - 4<9 -
«rdl >«»st, s, Ha»b, », O, l!!0st. — — — —

dto dto per Ultimo Leptbr. 52 »» 3,3 40
«rebitbmil All«, u»«„ 2<« fl- . 682 - 8«z>'5><>
N!t " . !ba,> l . Vllln. 20« f l , . ll.» 50 2,9 5«
Lscomptt M l , , Ndrllst . 500 st. 740 - 741 —
Mr°l.,Calk'.w„ Wiener, 200ft. « 5 8 - » S 5 -
olivolliell,,, vest,. 80« l. 8ü"/» «- «3 ^ »4'>><>
N d "b°«l, Oest.. 800 fl. . 224-25 2,4 .'k
0este.r,-m,«ar. «anl, 600 f l . . »09 - 9N -
U»ionbc.»l 200 f l . . . . - «»«b««»'"«
»lllehlsbanl. «lll», » " ll> . <?l - .3 —

«,ld W»«

Altten von Zransporl»
Anternehmungen

(per Stück),
»uM-Tspl, «lisenb, 30« fl . '«''» '««2
Whm, Norbbllhn 150 fl, . . « 3 — U53 ?L
Vuschtiebrader (kis, Ü00 fl, LM. ^ ? " <??b

dto. dto, s!it. M 800 fl. . «<6 — U39 -
Douau ' Nampfschiffnhrtö - Ges,,

Oefterr,, !><«» fl, EM, . . 44l — 442 üo
Dnx-Äodenbachor«,-Ä,2<w fl,E. L9 b>> ?, - . .
sserbioands^ordb, lOoofl.CM. »4?»̂  »460
Lsmb.'Czeliiow, ° Iassy ^ Eisen»,«

Oesrllschast 800 f l , E, . . «»» °0 290 bO
2l°l»d, Oest,, Trieft. 50» fl, <lVl. 42Z - 4l.'z—
vesterr, Noibwcstb, 200 fl. E. »<»— «<3--

bto. dto. (lit, l l) 800 ft. V. 2i« 25 «57 3'
Prag-Duxer lkisenb, 150 fl, O. . »5-?ü «n 2i
Ltaalseisenbah» 800 f l . S. . 2'>2 t.< 35» -
Sildbahn 8,w fl. S «s'?ü S» H<
Silbnurdd. Äerb.-Ä, 200 f l . LVl. »U7'°a 208—
Tramway Ges.,Wr,,170fl,V,W. — — ——

dt«, E»I, !«»?, 200 fl, . . 547 50 549 ül
Tramway-Ges,, Neue Wr,, Pri».

!<«!«'«!-!!<!! 100 fl, . . . liO'— 112 —
Ung.ssaliz, Eiscnb, LOOsl. Silber « 3 60 214-sc
Un^Westb,(N<>ab-Oraz)200sI.S. 2l4 — »15 -
wiener Uacalbahuen. »ct,-Ves. —-— —'—

Industrie'Actien
(per Stücl),

»auges., Allg. öst., 100 st. . . l i 3 ' - - ll4'50
«aydier ltise». u»b Ltahl-Inb.

l» Wien 100 fl 87 bu 88 Ü0
Eisenbadnw^eihss,, Erste, 80 f l . i»n — ,3S bo
„Elbemühl", Papiers, », lU,O. <<9 50 9ft—
Liesinger Ärauerei 100 fl, . , ,«H zo 16'LO
Moutau-Gesellsch,, Oest, - alpine vs 4ü I?« 95
Präger Eiseu Ind, (Yes, 200 fl, !S04 — go? —
SalguTarj, Lteinlolile» «0 f l . ß^i>^s0l —
„Vchlöalmülil", Papiers, 200 fl, 208-—210 —

> „Kteyrer»/ ' , Papiers, u.V.««. lS« — 69 —

Veld «Va,e

Trlsaller Kohleuw, Ges. 70 st. »70— «?« -
N«,ssenf,-G,,Oest,in Mei!.l00ft. 197 — t9s 50
WagMi.Leihans!.. Vllln,, inPest,

«0 f l S3li —«88- -
Nr, «»uaelellfchast iou fl, . . ,07 . . i<)8 -
Wlenerberger Ziegel Uclieii'Vef. »75— u?7 —

Diverse Lose
(per Stüll).

Vlibapest-Äafillca (Damliau) . <,.^ 7__
Treditlose 100 fl 20» — 204'—
eillN,>Lose 40 fl, EM. , . . «1 - . . 8 « ^
4"/„T>l)na>!°Dampfsch. 100fl,<lM. i7n-__ 180—.
Osrner Lose 40 fl g ^ , ^ «4 »ä

^ Nothrn iNluz, Oest,Ges,v,, I0f l . ^«— 20 —
, Rothe» Kreuz, Una, Oes, v,, 5fl. ,y,^^ , , ̂ .

Kalm Lose ^0 f l . LM, . . . U U ^ , ^
St, «e»M Lose 40 fl, LM, . «3-II »^.
Waldsl.,,, Lose 80 f l . CM. . . A « . . ^

b, Äodencreditanstalt, I. !tm. ,«,n^ ,?.«>>.
dto. dto, I I . <tm. 1889 . . ! ? . ° »7.?Z
«albacher Los« ^ . 1 z ^

Devisen.
Amsterdam 99 k>0 9s sll
Dexttche Plätze 5» 95 59 05
Lunboi ! 120 50 120 «5
P a r i « 4? ck) 47 U5
D t . Petersburg . . . . — — — —

Dlllule».
Ducaten b'7L 5 74
80 ssrnnci! Stiicle 9 55 9 56
Drnlsclie lilClchliliauliiule» . , 58 9«, 53-—
I w Ü s m ' M Vanlnule» . . . 4435 4« »5
PapicrNubel 1 »7« ' l »4


